
schlag Israels auf den Beiruter Flughafen seın Mitgefühl C1 - 1mM Episkopat des Kontinents, der gerade DA gegenwärtigen
Die ın der besagten Erklärung des Papstes enthaltene Zeitpunkt nıcht geringen Mut ordern scheint, verdient

Außerung, da{ß die Kiırche alle Gewaltakte verurteile, wurde größere Aufmerksamkeit, W CI11 iInan die Schwierigkeiten
bedenkt, aut die Formen einer solchen Zusammenarbeit1n Israel aum ZUr Kenntnıis SC  CN. Vielmehr wurde SC

fragt, der Heıilige Stuhl bei dem Angriff auf Pilger 1n während des Konzils gestoßen sınd.
Hebron und dem Bombenanschlag auf einen Markt 1n Jeru-
salem geschwıegen habe O: nachdem der Präsiıdent des Jüdı-
schen Weltkongresses, Nachum Goldmann, Januar VO UÜber die Ursachen der Jugendkriminalıtät in der be-
apst 1n eıner besonderen Audienz empfangen wurde, be1 richtet eın Mitarbeiter des Allunionsinstituts AD Erforschung
welcher eben die Sıtuation 1m Nahen (Osten erortert wurde, der Ursachen der Jugendkriminalıtät und der Ausarbeitung
scheint INa  =) wen1gstens in jüdisch-liberalen reisen den Fall VO  - Präventivmafßnahmen, Minkowskt)] (nach „Issledovatel-
tür beigelegt halten. kı Bulleten“, 26 Mehr als die Hälfte der Stratitaten

Jugendlicher werden 1M betrunkenen Zustand begangen, ob-
Über Pläne einer gesamtatrikanischen Bischotskonterenz ohl der Verkauf VO  ; Spiırıtuosen Minderjährige (ın der
wiırd AUS Kinshasa, Kongo, berichtet (DIA, 69) Mehrere 18 Jahren) stratrechtlich verfolgt wırd. Aus AaUS-

gewählten Untersuchungen gehe hervor, da{fß die Jugendkrimi1-afrıkanısche Bischöfe haben den Wounsch geäußert, die An-
SITeNZSUNSCH der einzelnen Kirchen aut eiıne Gesamtpastoral nalıtät weniıger die Folge „gesellschaftlicher Verdorbenheit“ als
Atrıkas hın koordinieren. Zu diesem weck soll eın Pan- „mangelhafter Erziehung“ ISt. SO 1Ur 15 9/0 der Straf-
afrıkanıscher Bischofsrat gegründet werden. Oftenbar dient vorsätzlicher Art, viele geschahen Aaus Übermut Uun!' An-
M, der Lateinamerikanische Bischofsrat, dessen Aktivität gebereı VOTLT den Altersgenossen Aaus zufälligen Sıtuationen her-
1n Afrıka als wirkungsvoll anerkannt wird, dort als Vorbild. S: So werde die Häiltte der Gesetzwidrigkeiten VO u-

Als Motiıve tür die geplante Gründung werden angesıchts der nenden Jugendlichen ach Uhr begangen, 2020 0/9 werden
VO Erwachsenen angestiftet. Eın geringer Bildungsgrad, wen1gspezıfısch afrıkanıschen Siıtuation ZENANNT: die 1n den meısten

Ländern vergleichbaren Grundprobleme der Entwicklung; Interessen un: die Trennung VO: Kollektiv se1en tür die
ökonomische Instabilität un: Verlust des Einflusses auf die Jugendlichen Strattäter charakteristisch. 50 lıegt die Straffällig-

eıt bei jenen, die Fernkurse der Abendschulen besuchen, rei-Gesellschaft se1ıtens der Kirche; Verminderung der Zahl der
tür Afrıka freigestellten Mıssıonare, die VOTr allem VO:  } Lateın- mal nıedriger als bei den vergleichbaren Altersgenossen, die
amerıika absorbiert würden. Es wırd betont, Afrıka se1 immer 1eSs ıcht LUu:  3 Geselligkeit un geistige Interessen selen wirk-

S4a4IiIne Gegenmiuittel. Als weiıtere Ursachen Minkowski)noch, ber ıcht tür iımmer, für die Kıiırche geöffnet un: suche
och iıhre Hılfe be1 der Entwicklung. Dıie Katholikenzahl des alsche Begrifte VO  3 Tapferkeıit, Pflicht, Freundschaft LL Der
Kontinents nehme immer noch L ber ebenso wachse eine Einflu{fs des Elternhauses zeıge sıch darın, da{fß eLW2 35— 40 9/0
Elite in den einzelnen Ländern heran, die der Kirche verloren- der Jugendkriminellen AUS Familien STaAmMMCN, 1n denen eın
gehen könne. Deshalb würden mehr un! besser ausgebildete Elternteil Alkoholiker 1St. Auch der Bildungsgrad solcher Eltern
Priester benötigt. Kardinal Laurean Rugambwa, Bischot VO:  3 se1 1m Durchschnitt geringer als der der erwachsenen (GGesamt-
Bukoba, Tansanıa, hat die Vorsitzenden der Bischofskonteren- bevölkerung. Eın negatıver Einflufß gehe uch VO:  ; den Massen-
zen VO Atfrıka un Madagaskar 1n Hinblick autf diese Erwäa- medien Film, Fernsehen un! Presse Aaus. Insgesamt se1l jedoch
SUNSCH einer Zusammenkunft nach Kampala, Uganda, ZU die Jugendkriminalıität 1mM Vergleich ZzZu 0=—=1 gesunken.
13 bıs Aprıl 1969 eingeladen. Dieser eue Versuch einer 0 / der Stratftaten selen kleinere Diebstähle un:! Störung der

öftentlichen Ordnung.CHNSCIEN organisatorischen Abstimmung un Zusammenarbeit

Bucher
solchem remıum (angesichts einer verbreıteten, berechtigten,HANS JÜRGEN SCHULTZ (Hrsg.), VWer ist  } das eigentlich,

Gott? Kösel-Verlag, München 1969 (Bücher der Neunzehn), ber ıcht 5dn2Z unprätentiösen Kritik Mifßbrauch des Na-
289 S) 1 2240) iInNnenNs Gottes durch die Politik un die „Kirchenfunktionäre“)

ıcht csechr beneidenswerte und deshalb auch csehr zurück-
Die vorliegende Sammlung VO  - Beiträgen UE Gottesfrage haltende (darın LLULT VO  3 einıgen Theologen übertroffen) Poli-
(vgl ds Heft, — geht zurück auf eın 1mM Süddeutschen tiker (Kultusminister Vogel). Bemerkenswert 1St die „kontes-

sionelle“ Veranlagung des Buches Aufßer dem als aufmerk-Rundfunk 1968 gesendetes Rundfunkkolleg. Gemessen Ge-
wıcht des Problems un: Anspruch der Beiträge aus den evangelischen Kirchenchritiker und als Vertreter einer
verschıiedenen gesellschaftlichen un wissenschaftlichen Erfah- „theologıa publiıca“ bekannten Herausgeber (Chefredakteur
rungsbereichen wirkt die Frage ucholskis, WeLr das eigentlich Kultur 1mM Süddeutschen Rundfunk un: eiıner der Vıizepräsıi-

denten des Evangelischen Kirchentages), dem sıch als Athe1-se1 Gott, ein1ıges banal S1e ıllustriert ber csehr tref-
tend UNsSsSeTE gegenwärtıge Fragesituation: ıcht 11LUTr die ften- sten bekennenden Schriftsteller Jean Amery (Brüssel), dem
sıchtliche Unabweisbarkeit der rage selbst un: die Schwier1g- einem relig1ös aufgeschlossenen Humanısmus zugene1gten

Philologen un! Religionswissenschaftlers (Kerenyt, Ascona)keit, mMIıt ıhr existentiell zurechtzukommen, sondern auch den
uneingestandenen, ber latent weıiterwirkenden Versuch, Gott un: dem evangelischen Literaturkritiker Flügel SLAamMMEN die
dennoch 1n den Lücken uUunNnseICcsS kategorial faßbaren Wıssens A115 Beıträge ausnahmslos VO  e Katholiken. Kein einzıger EeEVan-

gelischer Theologe kommt Wort. War das Zufall, AbsichtLıicht bringen, auch W CI11I1 die meısten Beiträge gerade die
Ausweglosigkeit solcher Versuche siıchtbar machen und eben der themenbedingt? Dıie Reihe wıird eröftnet durch eine Medi-
dadurch ein nıcht unbeträchtliches Stück weıterführen. A Auto- tatıon ber das Wort „Gott” VO'  — Rahner. S1e mündet ın
Ien AausSs allen Wissenschaftsbereichen (wobei die Theologen der Aussage, da{fß das „Iast bis Z.U) Lächerlichen überanstrengte
deutlich überrepräsentiert bleiben) melden sich Wort. Neben und überanstrengende Wort“ WAar „verstummendes Schweigen“
Systematikern (Frıes, Metz, Ratzınger, Seckler), Exegeten gegenüber dem Unsagbaren 1St, das ber dennoch gesprochen
(Blank, Deissler), Religionsphilosophen Welte) un: Religions- werden mMuUu: „als Ende allen Redens, soll ıcht des

Schweigens 1n Anbetung jener Tod folgen, 1n dem der Menschwıssenschaftlern (Kerenyı) aufßern sıch Philosophen (Möller,
Rombach, Schlette; Spaemann), ber auch der Tiefenpsychologe Z 0M findıgen Tıer der Zzu eW1g verlorenen Sünder würde“
(Görres), der Mediziner (Schäfer Gesichtspunkte der Natur- S 21 Das Ergebnis wırd VO  } Vorgrimler 1n die Erkennt-

N1S zusammengefaßt: die rage 1 Titel se1l iıcht beantwortet,forschung), der Literaturkritiker (Flügel), der Gesellschafts-
Wwissenscha#Jler (Wallraff), der Publizist (Dirks) un: der 1n dennoch könne VO'  e} ‚einer ZULX Kriıse zugespiıtzten Gottesfrage“
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ıcht die ede se1n. Diıesem Fazıt kann INa  - zustimmen, Wenn gemeiınerungen führen, sondern 1Ur Ühnlichen Selbstprüfun-
INa  —$ den Zusatz bedenkt, ebensowenig w1e die Frage „Wer 1St SCn der Kirchen 1n anderen Gebieten AdNICSCNHN. Es 1St eine außer-
Gott?“ se1l auch die andere Frage „Sst Gott?“ ernsthaft gestellt ordentlich bittere Selbstprüfung, die Bewunderung verdient.
worden (S 277) Das schließt nıcht Aaus, daß der Fest- Man mu ohl dabei beachten, dafß einer evangelischen Feld-
stellung, die Überzeugung, daß Gott 1St, se1 heute eher radı- untersuchung ıcht annähernd vergleichbares Material ZU!r Ver-
kaler als 1n der ersten Hilfe dieses Jahrhunderts, gerade diese fügung steht, weil eın wesentliches Fundament fehlt, die VOoONn
Überzeugung eine mögliche Radikalisierung nıcht SN der den „Kirchengeboten“ verlangte katholische Kırchlichkeit. Hıer
Frage, sondern auch eıner Krise 1St, reılıch einer Krise, die steht alles entweder aut rreiwilliger Gewohnheit der auf
Heilung bewirken kann treier indivıidueller Entscheidung. Das gilt sowohl tür die 5SO$.

Gottesdienstgemeinde, der die Untersuchung gilt (S 23
WERNER HARENBERG (Hrsg.), Was glauben die eut- bis 97); Ww1e für die 508 „Kreisarbeit“ un die seelsorgerlichen
schen? Die Emnid-Umfrage, Ergebnisse un Kommentare, Chr Beziehungen Z Pfarrer, die 1n einem eıgenen Frageverfahren
Kaıiser erhoben wurden. Es ware unrecht, 1er die unglaublich nıede-un: Matthias-Grünewald-Verlag, München Maınz
1968, 247 Seıten, 9,85  O 1CeMN Prozentzahlen der Kirchenbesucher zıtieren. (S 26 f ,

die den bekannten Bindungsschwund 1M Gefälle VO Land A
Unter dem Tıtel „Was ylauben die Deutschen?“ veröftentlicht Stadt Bedenklich 1St, da{fß sıch die gottesdienstliche

Harenberg als Koproduktion des Chr. Kaıser und des Gemeinde ıcht untereinander kennt, Ja da die Anonymıiıtät
kath Matthias-Grünewald-Verlages die Ergebnisse der se1ıner- hılft, die „Peinlichkeitsschwelle“ überwinden, bedenklich
eit VO „Spiegel“ (auf Inıtıatıve des Herausgebers) beauf- auch, w1e schr eın „egozentrisches Erbauungsbedürfnis“ den
tragten un: 1n der Weihnachtsnummer 1967 des Wochen- Besuch bestimmt, noch bedenklicher die Abwesenheit der Er-
magazıns auszugswelse berichteten Umfrage des Emnid-Insti- werbstätigen, die gewissermalßen vollbeschäftigt siınd un: 11UTLE

ber das religiöse Verhalten der Deutschen Dem Um- noch Freizeıt, ber ıcht Kirche brauchen, se1 enn für
Irageergebnis, das ın 63 Tabellen festgehalten ISt, schließen sıch Kasualien. Die kritischen „Schlufßfolgerungen“ (S 175 ff.) stel-
Kommentare evangelischer und katholischer Theologen und len den zunehmenden un: sıch noch steigernden Funktions-
Kirchensoziologen Das Buch halt „mehr  CC und zugleich verlust der Kirchengemeinde 1n der Gesellschaft fest, un: ‚WAaATt

weniger, als W as die Frage 1mM Tıtel verspricht. „Mehr“, weıl se1l nıcht gruppenbestimmt. Bindungen, sSOWweıt noch VOTr-
siıch Fragen un! Antworten Ja ıcht L11LUL auf die möglichen der handen, selen zweckbestimmt. Summa : eine „Kirche hne KoOon-
tatsächlichen Glaubensinhalte beziehen, sondern die Formen takte!“, mi1t Ausrufungszeichen gegenüber dem fragenden Buch-
kirchliche Verhaltens bıs hın Urteilen ber Freizeit- titel. Daher se1l eine „realıtätsbezogene Selbstdeutung un! Inter-
und politisches Verhalten (Beispiel: Oder-Neiße-Grenze, Wahl- pretatıon der Kırche“ gefordert. Alles Reden Von einer „Ge-
verhalten einschließend). (Doch sınd die Fragestellungen ber meıinde unter dem Worte Gottes“ erscheint da 7AuG Phrase VCL-beide Bereiche annähernd funktionsgerecht verteilt.) Es halt flüchtigt.
zugleich wenıiger, als der Titel verspricht, weiıl gerade die Feın-
strukturen VOon Glauben un! Nichtglauben und die verschiede- THEODOR Gewaltfreier Aufstand. Alternative ZU)|
11C  - Selektionsformen und U V ber das Medium „repräa- Bürgerkrieg. Verlag Rombach, Freiburg 1968, 408 Seıten,sentatıver“ Statistik kaum ermuittelt werden können. Dies gilt
uch unbeschadet der oftensichtlichen Mühe und Sorgfalt, die
114a auf die Abwicklung VO  3 Vortests und auf die Multi- Immer noch werden mehr Bücher über Krıeg Uun: Guerilla-
plikation der Varıablen durch zahlreiche Kreuzauswertungen taktık geschrieben als ber Frieden un: gewaltfreie Aktion.
verwandt hat Mancher Leser wırd deshalb gew1ß M1t dem Ebert stellt, ohl Z erstenmal in deutscher Sprache, SYSLC-
Theologen Wegenast übereinstimmen, der 1n einem der matisch Problematik und Chancen des gewaltfreien Aufstandes
lesenswertesten Kommentare F: Umfirage („Volksglaube und dar, der nach den Worten Gandhis „eEIn vollwertiger Ersatz
theologische Forschung“) bei der Frage, ob INan zlaube, ob der für den bewaftneten Aufstand“ ISt. D)as geschieht VOr allem
Mensch Aaus dem Tierreich der VON dam un: Eva abstamme, autf dem Hintergrund VO  3 Gandhıis Wirken die britische
teststellt, selbst hätte gew1fß der Rubrik derer gestan- Kolonialregierung 1n Indien, .von Martın Luther Kıngs Demon-
den, die nıchts Z Frage konnten, „denn Gelegenheit stratiıonen tür die Rassenintegratien in den USA, des Kampfes

breiteren Erörterungen oibt eine Befragung 1m Sti] der der Neger die südafrıkanısche Apartheıidspolitik un: des
‚Spiegel‘-Befragung ıcht“ S 2253) Dennoch bietet die Um- Protestes der Atomwaffengegner ın England (weıl Bertrand

Russell auch 1er als Kronzeuge für Gewaltfreiheit genanntfrage reiches und bedenkenswertes Material und eine Vielzahl
Von Informationen, die 1ın UNnsefem manchmal abstrakten wiırd, se1 (1JuUeVaras „Bolivianisches Tagebuch“ erinnert: „I
Reden VO der gegenwärtıigen Glaubenssituation bedacht seın MU: Briefe Sartre Uun! Russell schreiben“, heißt da

Z 6/7, „damıit Ss1e eine internationale Hiılfssammlung fürwollen. Zwiıschen dem Umfrageergebnis un: einem 'eıl der
Kommentare Greinacher, AH.-D Bastıan, wenıger die die Bolivianische Befreiungsbewegung organıisieren.“). In Eberts
methodisch gründliche Arbeit VO Golomb: TE kirchlich Werk es 1St. AaU55 einer Dissertation hervorgegangen und
1St der Glaube?“) besteht allerdings insotern eine Kluft, als die wurde VO:  — rof Besson 1n der Reihe „Sozialwissenschaft
utoren oftensichrtlich wenıger die Ergebnisse sezleren, als siıch 1n Theorie un: Praxıs“ herausgegeben stehen nıcht ıdeen-

Hand der Umfrage ıhre Vorentwürfe ber kirchliche Grund- geschichtliche Zusammenhänge 1m Vordergrund des Interesses
haltungen un: ıhre gesellschaftlich-politischen Ableger (Bastıan (solche werden leider NUr gestreift), sondern die soziologıschen
MIt seinen nıcht immer reflektierten un gyalanten Vergleichen) un sozialpsychologischen Gesichtspunkte. In seiner klaren,
der ber den Wandel kirchlicher Sozialformen eLtwa ber den VO Fachjargon weitgehend befreıiten Sprache analysiert der
Übergang VON der Volkskirche ZUrr Gemeindekirche (Greina- Autor alle Entwicklungsstufen un! Aktionstormen gewaltfreier

Bewegungen. Er untersucht die Eftektivität symbolischercher) bestätigen lassen.
Kampfmittel, individueller Demonstrationen W1€e des Hunger-

JENS ARTEN Kirche hne Kontakte? Kreuz- streiks, des zıivilen Ungehorsams Uun: der Obstruktion. Als
wesentliche taktische Momente werden hervorgehoben dieVerlag, Stuttgart 1968, 211 Seıten, 12 80)
richtige Einschätzung der Mentalıität un: der psychologischen

Das VO  =) Tödt, Heidelberg, eingeführte Buch 1St das Ergeb- Sıtuation der Vertreter der bekämpften Strukturen un die
N1Ss eines VO  ; der Evangelıschen Akademie Bad Boll 1963 —_ Einführung konstruktiver Mafßnahmen, die eine Alternative

den bestehenden Verhältnissen erkennen lassen. Ebert, dessenun: VO Evangelischen Oberkirchenrat 1n Stuttgart f1-
nanzıerten kirchensoziologischen Forschungsauftrages, des ersten Unterlagen auf das englisch- un: deutschsprachige Schrifttum
Vesruches dieser Art 1n der EK  ® Er wurde AD durch- beschränkt sind, welst 1n der gewaltfreien Aktion eine MOg-
geführt und beschränkt sıch auf eine Stadtregion 1mM Norden ıchkeit auf, w1e die Austragung VO:  3 Konflikten rationalisiert
Württembergs. Er kann seiner Natur nach nıcht Verall- werden annn
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